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In land. 


Berlin den 10. Auguſt. Se. Majeftät der Ko, 
nig haben dem Geheimen Ober: Regierungs: Rath 
Jacobi im Miniſterium des Innern und der Poli⸗ 
zel, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und zu Mahler, iſt nach Karlsbad, 
und der Generals Major und Direktor der Ober⸗ 
Militair⸗Examinations⸗Kommiſſion, von Sela⸗ 
ſinski, nach Duͤben abgereiſt. 


— 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 2. an er Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Alexander der Niederlande iſt am 
letzten Mittwoch in Peterhof angekommen. 

So eben iſt mit Allerhoͤchſter Bewilligung ein 
Dampfboots⸗Dienſt zwiſchen Helſingfors, Borgo, 
Lowiſa und Vyburg organiſirt worden. 

Die „St. Petersburgiſche Handels⸗Zeitung“ giebt 
eine vergleichende Ueberſicht der Ein⸗ und Ausfuhr 
am St. Petersburgiſchen Hafen bis zur Hälfte des 
Juli⸗Monats im u. enen und dem laufenden 
Jahre. Die Einfuhr it in dieſem Jahre nur für 
trockene Früchte, Champagner, Kaffee, Olivenöl 
und Farbehoͤlzer geſtiegen; für alle übrigen Pros 
dukte hat fie abgenommen. Am bedeutendſten iſt 
dieſe Abnahme beim Zucker; denn waͤhrend die Zuk⸗ 
ker⸗Einfuhr im vorigen Jahre auf 966,869 Pud ge⸗ 
fliegen war, beträgt fie in dieſem nur 269,707 Pub. 
In der Ausfuhr bemerkt man eine Zunahme bei den 


Dienſtag den 13. Au guſt. 


Tauen und Stricken, den rohen Haͤuten, dem Hanf⸗ 
und Leinoͤl (71,705 Pud gegen 3213), Leinwand, 
Borſten und Getreide (136,494 Tſchetwert gegen 
29,442); eine Abnahme dagegen zeigt ſich in der 
Ausfuhr von Eiſen (344,919 Pud gegen 435,957), 
verarbeiteten Haͤuten, Flachs, Bretter, Hanf, 
Pottafche, Talg (630,716 Pud gegen 1,008,117) 
Talglichte und Leinſaat. 5 
l Frankreich. a 
Paris den 5. Auguſt. Die Paird: Kammer 
hat das Geſetz über das Ausgabe: Budget mit 99 
Stimmen gegen 1 angenommen. 
Die Reiſe des Herzogs von Orleans nach dem 
füdlichen Frankreich iſt nun definitiv auf den 9. Au⸗ 
guſt feſtgeſetzt. Derſelbe wird in Begleitung der 
Herzogin von Orleans bis nach Port⸗Vendres reis 
fen und fich hier nach Afrika einſchiffen. Sein Auf: 
enthalt in Afrika wird einen Monat dauern. In 
Bordeaux iſt die Ankunft deſſelben bereits durch eine 
telegraphiſche Depeſche auf den 17ten d. Mis, anz 
jekuͤndigt worden. Sein Beſuch wird daſelbſt ſechs 
age dauern. a 
er Semaphore de Marseille enthält Briefe 
aus Alexandrien vom 17. Juli, in welchen es 
heißt: „Vorgeſtern ſtattete der Kapudan⸗Paſcha 
Sr. Hoheit einen Beſuch ab und wurde ſehr ruͤck⸗ 
ſichtsvoll empfangen. Geſtern machten alle Offi⸗ 
ziere des Tuͤrkiſchen Geſchwaders, unter ihnen auch 
ein Engländer, dem Vice⸗Koͤnige ihre Aufwartung, 
welcher zu ihnen unter Anderem ſagte: „Von die⸗ 
ſem Augenblicke an giebt es weder Aegyptier noch 
Konftanfinopolitaner, ſondern nur noch die Muſel⸗ 
männiſche Nation. Das Reich iſt nicht blühend, 
aber unſere Einigung wird es aufrichten und ihm 
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ine alte Starke wiedergeben. Ich habe nie einen 
een Wunsch ‚ einen anderen Ehrgeiz gehabt, als 
zur Befeſtigung des Thrones und zum Gluck der 
Nation mitzuwirken. Ich bin dem neuen Sultan 
von ganzer Seele ergeben; er iſt ein Diamant ohne 
Flecken; ſehen wir zu, daß ihn nicht ein boͤſer 
Hauch trübe und feine urfprüngliche Reinheit ger: 
ftöre. Sie ſehen wohl, daß ich von Chosrew Pas 
ſcha ſprechen will, deſſen Rathſchlaͤge dem Reiche 
ſo viel Schaden gethan haben, und deſſen Unter⸗ 
gang herbeiführen würden, wenn er an der Spitze 
der Gefchäfte bliebe. Dieſen intriguanten Menſchen 
von der Seite des Sultans zu entfernen, dem er 
feinen Haß und feine zerftörerifchen Grundfäße ein⸗ 
zufloͤßen ſucht, iſt eine Pflicht fuͤr Alle, und ich 
werde glauben, unſerm erhabenen Herrn und mei⸗ 
ner Nation einen ausgezeichneten Dienſt geleiſtet zu 
haben, wenn ich dieſes Reſultat erlange. Wenn es 
erreicht iſt, fo wollen wir Alle Brüder, Mitglieder 
einer großen Familie bleiben, welcher wir ihr ver⸗ 
angenes Gluͤck wiederſchenken koͤnnen, immer aber 
— 705 wir dem jungen Prinzen unterworfen blei⸗ 
ben, der das edle Haupt derſelben iſt. “ 5 
Der Sud de Marseille enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Alexandrien: „Am 14. Juli langte 
der „Papin“ von Konſtantinopel, mit Depeſchen 
für Herrn Cochelet, den Franzoͤſiſchen Konſul, und 
für den Oeſterreichiſchen und Engliſchen Konſul am, 
Dieſe Agenten haben folgende Inſtruktionen erhal⸗ 
ten: Erſteus ſollen fie den Vice⸗König benachrichti⸗ 
gen, daß man glaube, er begünftige Sufurreltios 
nen in Konſtantinopel; hierüber möge, er ſich erklaͤ⸗ 
ren, da die Mächte die Turkei beſchuͤtzten. Zweitens 
möchten fie beim Vice König die unverzuͤgliche Ruck⸗ 
ſendung der Türkiſchen Flotte nach Konftantinopel 
auswirken. Die Vorſtellungen, welche die Konfuln 
dem Vice⸗Koͤnig in Gemäßheit ihrer Inſtruktionen 
machten, haben denſelben beleidigt. In Betreff der 
Unruhen zu Konſtantinopel erklärte er, daß er Dies 
ſen vollkommen fremd ſei. Gegen die Auslieferung 
der Flotte proteſtirte er aufs Lebhafteſte, indem er 
bemerklich machte, daß er ſich im Kriegs zuſtand 
befaͤnde, daß nichts definitiv abgeſchloſſen ſei, und 
daß die Auslieferung eines ſo wichtigen Pfandes ſehr 
unpolitiſch ſeyn würde. Sodann fügte er hinzu: 
Die Ruſſiſche Armee muß bereits in Konſtantinopel 
eingezogen ſeyn; wer weiß, wie ſich die Ereigniſſe 
eſtalten koͤnnen; es ſind alſo doppelte Gründe da⸗ 
ür vorhanden, daß die Tuͤrkiſche Flotte, bis defi⸗ 
nitive Beſtimmungen getroffen find, in Aegypten, 
bleibe. Eine . Weigerung war die letzte 
Antwort des Vice⸗Koͤnigs. N 
Marſeiller Blatter berichten ferner aus 
Alexandrien: „Die Ober⸗ Offiziere der Türkiſchen, 
Flotte haben am 16. Juli Mehemed Ali einen Eid; 
geleiſtet, der indeſſen nur religiös ſeyn fol. Un⸗ 
mittelbar nach dieſer Ceremonie legte eine große 


Zahl dieſer Offiziere das Europälſche Koſtuͤm ab 
und nahm das Tuͤrkiſche den m k . 

Das Journal des Debats giebt heute Berichte 
aus Alexandrien vom 17. Juli, enthaltend des 
Großweſirs Chosrew Paſcha Schreiben an Mehe⸗ 
med Ali und des Alan darauf an die Euro⸗ 
paͤiſchen Konſuln erlaſſene Erklarung. Die letztere 
beſagt, Mehemed Ali werde conel iatoriſch nach 
Konſtantinopel antworten, dem Sultan Abdul 

Medſchid Gluͤck wuͤnſchen, aber zugleich vorſtellen, 
wie ihm — Mehemed Ali — die angebotene Erb- 
lichkeit feiner Herrſchaft in Aegypten nicht genuͤge, 
er vielmehr auch die in Syrlen und uͤber Candia 
verlange, wie er denn von ſeinen dermaligen Beſiz⸗ 
zungen überhaupt nichts abzugeben gedenke. Falls 
man ihm in dieſer Beziehung zu Willen wäre, könne 
der Sultan im Uebrigen auf ſeine Treue zaͤhlen. 
Von der Tuͤrkiſchen Flotte, die wirklich am 14. 
Juli zu Alexandrien angekommen und zu der We: 
gyptiſchen geſtoßen iſt, will Mehemed Ali aus 
Anſtand nichts erwähnen in feiner Depefche nach 
„Konſtantinopel; er gedenkt fie aber nicht zu behal⸗ 
ten, ſondern wird ſie, ſobald ſeine Vorfchläge ans 
genommen ſind, nach den Dardanellen zuruͤckſchik⸗ 
ken. Uebrigens ſoll Chosrew Paſcha entfernt wer⸗ 
den und ſobald das geſchehen iſt, will Mehemed 
Ali in Perſon nach Konſtantinopel kommen. 

f Oeſterreichiſche Staaten. 
Teplitz den 5. Auguſt. Geſtern e Koͤ⸗ 
nigliche Hoheiten der Prinz Albrecht von Preußen 
nebſt Gemahlin und der Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande hier angekommen. f 

f Deut ſch lan d. 

Dresden den 7. Auguſt. Ihre K. K. Hoheit 
die Kaiſerin Mutter von Oeſterreich und Se. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen ſind geſtern 
en im Sommer- Hoflager zu Pillnitz eine 
getroffen. a 7 

Leipzig den 7. Auguſt. Einige hieſige Buch⸗ 
händler, die freilich weder als Verleger noch als 
Kommiſſionaire beſonders wichtige Geſchaͤfte ge⸗ 
macht, vielmehr auf andere Weiſe wohlhabend zu 
werden bemüht geweſen find, haben ihre Zahlung 
eingeſtellt, und zum Theil ihre Perſon in Sicher⸗ 
heit zu bringen geſucht. Ueberhaupt ſcheint auch 
von hier aus Amerika das Eldorado fuͤr boͤſe Schuld⸗ 
ner des Mutterlandes betrachtet zu werden. 
„Stuttgart den 4. Auguſt. Nach geſtern hier 
eingegangenen Nachrichten vom 30. v. M. wird 
Se. Majeſtaͤt der König nach Beendigung der Ba⸗ 
dekur am 1. d. M. Livorno verlaſſen und über Rom 
und Florenz, in welchen beiden Staͤdten Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben zur Beſichtigung der dortigen Merkwuͤrdig⸗ 
keiten einige Tage verweilen werden, in der zweiten 
Halfte d. Mts. in Friedrichshafen eintreffen. 

Ulm den 3. Auguſt. Geſtern Abend um 6 Uhr 
kam das erſte Dampfboot, welches die Donau bis 
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Ulm befährt, unter dem Donner der Kanonen und 
dem Jubelruf von Tauſenden von Zuſchauern der 
Stadt, hier an. Die Möglichkeit der Aus dehnung 
der Dampfſchifffahrt bis hierher ſcheint entſchieden. 
Es bedarf für ihre Ausführung aber eines leichter 


ren Fahrzeugs und der Correktion weniger Stellen 


des Stroms. 
i Tür k e i. 
Konftantinopel den 17. Juli. (Bresl. Ztg.) 
So weit als man bis heute das Syſtem der neuen 
Regierung beurtheilen kann, fo neigt ſich der alter 
ego des Sultans, Chosrew Paſcha, nach innen zu 
einem vielleicht ſcheinbaren Reactions⸗Syſtem, in⸗ 
dem er die orthodoxen Moslims durch nicht unbe⸗ 
deutende Konzeſſionen zu gewinnen ſucht. Nach 
außen aber, das heißt in Bezug der Politik gegen 
die Europaͤiſchen Mächte huldigt er einem juste 
milieu, womit er ſich für gewiſſe Falle Allianzen 
zu ſichern ſucht. Alle Schritte und täglich ſtatt⸗ 
findende Veranderungen, welche er den jungen 
Herrſcher thun läßt, find hierauf berechnet. Im 
Innern des Palaſtes übt die Sultanin Mutter eis 
nen gewaltigen Einfluß aus. Niemand, die Mi⸗ 
niſter nicht ausgenommen, darf ſich dem Sultan 
ohne Beiſeyn des Chosrew Paſcha oder der Kaiſerin 
Mutter nahen. Alle Audienzen ſind bei demſelben 
eingeſtellt. Saͤmmtliche Kammerherren und Se⸗ 
kretaire des verſtorbenen Sultans find entfernt, 
die ee Aerzte, mit Ausnahme des Dr. 
Millingen, entlaſſen, ja, in den letzten Tagen wurde 
das Europäifche Muſik⸗Corps des Sultans eben: 
falls fortgeſchickt. Die Türkiſchen Botſchafter in 
Wien, Paris und London ſind nach Hauſe berufen 
und ihre Gehalte werden nur noch bis zum 30. 
September ausbezahlt. Es heißt, bloß zur Eides⸗ 
leiſtung, allein man glaubt, daß dieſe Poſten nach 
dem alten Syſtem nur noch mit Geſchaͤftstraͤgern 
wurden beſetzt werden. Ein gleicher Befehl ging 
an alle Paſchas der Provinzen, ſich binnen 3 Ta⸗ 
en in der Reſidenz einzufinden. Die Sultanin 
Mutter ift an der Spitze einer Camarilla und fucht 
ſich um jeden Preis ihren Einfluß zu ſichern. Sie 
hat fo eben den bekannten Karabet⸗Deuz zu ihrem 
Zahlmeifter und Hof-Banquier ernannt. 
Gournal de Smyrne). Eine fo eben erſchienene 
Verordnung gebietet allen zum Richter⸗Stande ben 
hoͤrigen Perſonen, die das neue Reform⸗Koſtüm 
trugen, den Fez abzulegen und den Turban wieder 
b Be 
Achmet Fethi Paſcha, der Geſandte der DER 
am Franzoͤſiſchen Hofe, wird in Konſtantinope zu⸗ 
ruck erwartet; Tallat Efendi ſoll feine Stelle vers 
treten, der dieſen Poſten ſchon früher als Ge⸗ 
ſchaͤftsträger mit viel Geſchick verwaltet hat. 
Am Sonnabend, den 13. Juli beſuchte der Sul⸗ 
tan in Begleitung Haſſib Paſcha's den neuen Pa⸗ 
laſt von Tſcheragan, deſſen Bau noch nicht been⸗ 
digt iſt; gleichwohl ſchien er ihm ſehr zu gefallen, 


ja man glaubt ſogar, daß er ihn zu feinen künfti⸗ 
gen Aufenthalt wählen wird. Der junge Sultan 
zeigt wenig Geſchmack fur Bauten; daher ſind auch 
die Arbeiten an den verſchledenen im Bau begrif⸗ 
fenen Paläften, mit Ausnahme derer am Tſchera⸗ 
gan⸗Palaſt, auf feinen Befehl wieder eingeſtellt 
worden. Auch die frivolen Zerſtreuungen liebt er 
nicht, und ſo jung er auch noch iſt, hat er doch 
feinen Miniſtern erklärt, daß er ſich ausſchließlich 
mit den Regierungs⸗ Angelegenheiten befchäftigen 
wolle und mit den Mitteln, die Lage des Volks 
8 und den Wohlſtand des Reiches zu 
heben. i 

Smyrna den 19. Juli. In der Nacht vom 
17. auf den 18. wurde eine Griechiſche Goelette, 
die eine Geldſumme von 20,000 Piaſtern am Bord 
hatte und vorgeſtern abgeſegelt war, um eine La⸗ 
dung an der Kuͤſte in Empfang zu nehmen, von 
einem mit acht Mann beſetzten Piraten ⸗ Fahrzeug 
im Golf angegriffen. Der Capitain, der ſich eie 
nen Augenblick hatte vertheidigen wollen, bekam 
zwei leichte Wunden und ward genoͤthigt, die 20,000 
Piaſter und eine ihm ſelbſt gehoͤrende Geldſumme 
auszuliefern. Kaum iſt der Gouverneur Huſſein 
Bei nach der Ruͤckkehr der Goelette am heutigen 
Morgen hiervon in Kenntniß geſetzt worden, als 
er ſofort die erforderlichen Maßregeln ergriff, um 
fi) der Schuldigen zu bemaͤchtigen. f 

Der Admiral Lalande iſt am 14. in Beſchika⸗ 
Bay an der Trojaniſchen Kuͤſte angekommen, wo 
er mit 5 Schiffen und einer Brigg Anker gewor⸗ 


fen hat. 
Af ie k d. 

In einem Schreiben aus Algier heißt es unter 
Anderem: „Man kann ſich ſchwerlich einen Begriff 
davon machen, mit welcher Geſchicklichkeit Abdel⸗ 
Kader die jetzigen Ereigniſſe im Orient zu ſeinem 
Vortheil zu benutzen ſucht. Er ſtellte den Staͤm⸗ 
men, die er beſucht, den Sultan Mahmud und 
Mehmed Ali als zwei Abtruͤnnige dar, die den 
Glauben des Propheten abgeſchworen, die Reli⸗ 
gions⸗Gebräuche der Chriſten angenommen haben 
und an dem Ruin des Islam arbeiten. Der Kaiſer 
von Marokko ſei die einzige Hoffnung aller wahren 
Gläubigen, vor ihm ſeien die Ebriſten völlig ohn⸗ 
mächtig, und er allein fei der Beſchützer und Erhalter 
des wahren Glaubens. Ich weiß nicht, ob unſer 
General⸗Konſul in Tanger Kenntniß von dieſen 
Umtrieben hat, und bis zu welchem Punkt Muley 
Abd⸗Errhaman Mitſchuldiger der Intriguen Abdel⸗ 
Kader's iſt, aber man ſieht, daß der Emir dies 
Alles nur thut, um ſich der Hülfe des Kalſers von 
Marokko zu vergewiſſern.“ f 


ö Vermiſchte Nachrichten. 
Die in Danzig erſcheinende Allgemeine politiſche 
Zeitung ſchreibt aus dem benachbarten Orte Tle⸗ 
genhoff vom 29. Juli: „Lange hat kein Gegen: 
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ſtand fo fehr die allgemeine Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch genommen, als der neulich hier erfolgte 
lebertritt mehrerer Perſonen von der katholiſchen 
zur evangeliſchen Kirche. Der katholiſche Seelſor⸗ 
er hatte bereits im letzten Winter einigen in ge⸗ 
miſchten Ehen lebenden Vätern und Müttern, des 
ren Kinder die evangeliſche Schule beſuchten, den 
Genuß des heiligen Sakraments verweigert, und 
dieſe fanden ſich deshalb veranlaßt, ſchon damals 
die Aufnahme in die evangeliſche Gemeinde nach⸗ 
uſuchen. Sie wurden jedoch von dieſer Seite zur 
eduld ermahnt und ihnen vorgeſtellt, daß ſie ei⸗ 
nen ſolchen Schritt nicht uͤbereilen moͤchten, da zu 
erwarten ſtaͤnde, daß ihr Seelſorger von feiner 
Strenge zur Milde zuruͤckgehn werde. Unlaͤngſt 
ſoll derſelbe fie jedoch mit dem Bemerken aus dem 
Beichtſtuhle gewieſen haben, daß fie des heiligen 
Sakraments nicht wuͤrdig ſeien, weil fie ihre Kinder 
der Verdammniß preisgaͤben. Dies bewog die von 
ihrem Seelſorger fo Zuruͤckgeſtoßenen, die erbetene 
Aufnahme in die evangeliſche Kirche nochmals nach⸗ 
ſuchen. Sie erklaͤrten, in einer Kirche, die den 
Brunbfägen des Chriſtenthums zuwider Anders⸗ 
laubende verdamme, keine Erbauung finden zu 
nnen; auch wuͤrde, falls die Behoͤrde ihren un⸗ 
beugſamen Pfarrer zu bedeuten vermoͤchte, eine ers 
zwungene Sakramentsſpendung keinen wahren Se⸗ 
gen bringen. Nachdem ſie darauf den Unterricht 
in den Unterſcheidungslehren beider Konfeſſionen 
erhalten und die Erklarung abgegeben hatten, nicht 
durch Ueberredung oder von unlautern Abſichten, 
fondern von dem Wunſche zu einem reinen Chri⸗ 
ſtenthume zu gelangen, zu dieſem Schritte geleitet 
zu ſeyn, fo wurden fie, und zwar drei verheirathete 
Männer und drei Frauen, Väter und Mütter von 
19 Kindern, in die evangeliſche Gemeinde aufge⸗ 
nommen. Dieſe Feierlichkeit hatte am 9. Juni ſtatt.“ 
Am 4. Auguſt gingen bei dem Dorfe Bollwerk 
bei Elbing dle Pferde mit einem Hochzeitswagen 
durch und ſtürzten denſelben mit 8 Perſonen, dar⸗ 
unter ein am Mittag in Elbing getrautes junges 
Ehepaar, in den Elbingfluß. Fuͤnf Menſchen er⸗ 
tranken in dem zu ange Wagen; nur der junge 
Mann hatte ſich ſelbſt, ſeine Schwiegermutter und 
ein Dienſtmaͤdchen gerettet, feine junge Frau war 
unter den Ertrunkenen. Man fand die Leichen noch 
auf den Sitzen des Wagens ſich krampfhaft an⸗ 
Hammernd. — In Danzig ſoll ein einzelner Cho⸗ 
Hall vorgekommen ſeyn. 
in Lehrer hatte vor einer Prüfung den Schhlern 
Fragen und Antwort dictirt, wie er ſie wollte fol⸗ 
gen laſſen. Unter Anderm fragte er auch: Wer 
acht über Grlechenland? (wozu die Antwort lau⸗ 
ten ſollte: ein heiterer Himmel). Der anweſende 
Schulrath mußte aber über die ſonderbare Frage 
lachen, und die Schüler ſtutzten. Aergerlich wieder 
holte der Lehrer: Wer lacht über Griechenland? 
Der Herr Schulrath! — verſetzte erſchrocken ein 
Schuler. 


Stadt ⸗ Theater. 
8 den 13. Auguſt: Vierte Gaſtdarſtel⸗ 
lung der Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielerin Madame 


Crelinger und deren Fraͤulein Toͤchter, zum Er⸗ 
ſtenmale: Zuruͤckſetzung, Schauſpiel in Aufzü⸗ 
gen von Dr. Carl Töpfer. (Manuſcript.) — (Gafte 
rollen: Frau v. Lobeck: Madame Crelinger. — 
Marie: Fräulein Bertha Stich. — Mathilde: 
Fraͤul. Clara Stich.) 
Mittwoch den 14. Auguſt kein Theater 
Bekanntmachung. 

Der auf den 16ten d. M. zur Verpachtung der 
Jagd auf Winiary ꝛc. anberaumte Termin wird 
aufgehoben. 

Poſen den 10. Angi 1839. 

er Magiſtrat. 
Cirque olympique. 

Heute Dienſtag den 13. Auguſt keine Vorſtellung. 

Morgen, Miktwoch, zum Beſchluß der Vorſtel⸗ 
lung, auf vieles Verlangen, zum Erſtenmale wie⸗ 
derholt: Graf Polowsky, oder: Die Verban⸗ 
nung Mazeppa's und deſſen Ankunft in 
der Ukraine; große equeftrifche Pantomime 
aus der polniſchen Geſchichte, welche mit Gefecht 
im brillanten Feuerwerk endigt. 

Donnerſtag keine Vorſtellung. 

Freitag zum Erſtenmale: Fra Diavolo, oder: 
Das Gaſthaus zu Terracina; große brillante, 
ganz nach der Oper gleiches Namens, zu Pferde 
eingerichtete Pantomime, Vorher: Große Vor⸗ 
ſtellung in der höheren Reitkunſt, mit vielen abe 
wechſelnden Stücken, . ö 


Rudolph Brilloff, Direktor. 
Markt⸗Preſſe vom Getreide, 
Berlin, den 8. Auguſt 1839. 

Zu Lande: Weizen 2 Kthlr. 20 Sgr., auch 
2 Rthlr. 15 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 15 Sgr., auch 
1 Rthlr. 5 Sgr.; große Gerſte 28 Sgr. 9 Pf.; 
Hafer 1 Rthlr., auch 23 Sgr. 9 Pf. 

Zu Waffer: Weizen (weißer): 2 Rthlr. 23 
Sg., und 2 Rthlr. 20 Sgr., auch 2 Athlr, 17. 
Sgr. 6 Pf.; Roggen (einzelner Preis) 1 Rthlr. 12 
Sgr. 6 Pf., auch 1 Kthlr. 3 Sgr. I Pf.; große 
Gerſte 1 Rthlr.; kleine Gerſte 27 Sgr. 6 Pf.; Hafer 
27 Sgr. 6 Pf., auch 25 Sgr.; Erbſen (ſchlechte 
Sorte) 1 Rtlr. 6 Sgr. 3 Pf., auch 1 Rthlr, 5 Sgr. 

Mittwoch, den 7. Auguſt 1839. 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
auch 5 Rthlr. 15 Sgr. Der Centner Heu 1 Kthlr., 
auch 20 Sgr. 

Branntwein ⸗Preiſe. 
vom 2. bis 8. Auguſt 1839. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 21 Kthlr,, 
auch 20 Rthlr. Kartoffel» Branntwein 17 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf., auch 17 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf, 


